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Musikgesellschaft Immensee

Musiker erhalten nach 25 Jahren neue Fahne
Die Musikgesellschaft Immen-
see wurde von Ida und Joe
Weiss mit einer neuen Ver-
einsfahne beschenkt. Am
Sonntag wurde diese nach der
Weihung erstmals in einem
Umzug mit anschliessendem
Apéro der Bevölkerung prä-
sentiert.

ro. «Fahnen sind unnütz», erläuterte
Pfarrer Werner Fleischmann seine
Sichtweise den anwesenden Kirchen­
besuchern, welche sich anlässlich der
Fahnenweihe in der Pfarrkirche in
Immensee eingefunden haben. Er prä­
zisierte seine Aussage anhand von
zwei Beispielen: «Ein Musiker der
MG Immensee spielt mit einer Fahne
auch nicht besser, und der Krieg wür­
de durch eine Fahne auch nicht
schneller gewonnen.» Die Zuhörer
waren insofern einverstanden, wun­
derten sich bis zu diesem Zeitpunkt
dennoch, warum er trotz dieser An­
sichten die Fahne imAnschluss gleich
weihen will. Danach kam die Kehrt­
wende in der Ansprache des Küss­

nachter Pfarrers: «Der Sinn einer Fah­
ne liegt darin, dass sie eine Gemein­
schaft symbolisiert und eine Identität
schafft.» Dieser Satz und die darin
enthaltenen Werte widerspiegeln die
Ansichten vieler der lokalen Bevöl­
kerung, welche sich durch die Mit­
gliedschaft in der Musikgesellschaft
oder durch andere Engagements an

der Immenseer Gemeinschaft beteili­
gen.

Neue Fahne steht für Aufbruch
Nach 25 Jahren sowie diversen klei­
neren und grösseren Reparaturen an
der alten Vereinsfahne entschloss sich
die Musikgesellschaft vor einiger Zeit
für eine neue und stellte eine Fahnen­

kommission zusammen. Das Ergeb­
nis durfte letzten Sonntag bewundert
werden. Das zentrale Element – der
Violinschlüssel mit einer Tubaform
oben – wurde wie auch die Fische aus
dem Immenseer Wappen ähnlich
übernommen und in ausschliesslicher
Handarbeit in der Schweiz entworfen
sowie fertiggestellt. Bezirksrat Emil

Looser überreichte in seiner kurzen
Ansprache dann auch sofort seine
Glückwünsche für die neue Errun­
genschaft. MGI­Präsident Felix Knü­
sel betonte die Bedeutung der neuen
Fahne als Symbol für Aufbruch und
gleichzeitig Beständigkeit. Grossen
Dank sprach er unter anderem für die
beinahe einjährigeArbeit der Fahnen­
kommission sowie dem Fahnengotti
Ida und Götti Joe Weiss aus. Letztere
greifen der Musikgesellschaft gerne
unter die Arme und schätzen deren
Verbundenheit zur Immenseer Bevöl­
kerung. Auf die Frage, was sie sich
von der MG Immensee für die kom­
menden 25 Jahrewünschen, antworte­
ten beide unabhängig voneinander:
«Sie sollen alles gleich machen wie
bis jetzt!» Mit ihrer Meinung sind sie
wahrscheinlich nicht alleine. Der gut
besuchte Anlass war ein eindeutiges
Anzeichen dafür, dass die Musikge­
sellschaft von der Immenseer Bevöl­
kerung bis anhin sehr geschätzt wird.
Die Fahne wird zusammen mit der
ganzen Musikgesellschaft das nächste
Mal am Freitag, 13. Dezember 2013,
am Musikabend – ehemals Jahres­
konzert – zu bestaunen sein.

Sinfonieorchester Ausserschwyz

Mit Babar und Bratsche auf einer musikalischen Reise
Am Samstag gab das Sinfonie-
orchester Ausserschwyz zwei
Konzerte im Monséjour – und
erfreute damit Kinder und
Erwachsene gleichermassen.
Der bekannte Krimiautor
Michael Theurillat moderierte
die Konzerte auf eine span-
nende und mitreissende Art.

ua. Das Sinfonieorchester Ausser­
schwyz präsentierte die Konzerte in
Zusammenarbeit mit SchwyzKul­
tur+, weshalb deren Präsident, Alt­
regierungsrat Peter Reuteler, sie
eröffnete. SchwyzKultur+ besteht
seit 2004 und wurde mit dem Ziel ge­
gründet, die künstlerischen und kul­
turellen Bestrebungen im ganzen
Kanton Schwyz zu unterstützen. Die
Kultur soll über die geografischen
und kulturellen Grenzen hinweg in­
nerhalb des Kantons gepflegt und
vermittelt werden. Der Hauptsponsor
dieser Konzerte war die Schwyzer
Kantonalbank.

Die Geschichte vom kleinen Elefanten
Die bekannte Elefantengeschichte um
Babar wurde vom französischen
Maler Jean de Brunhoff aufAnregung
seiner Kinder und seiner Frau ge­

schrieben. Francis Poulenc, Mitglied
der Komponistengruppe Groupe des
Six, war bei seiner Nichte auf Besuch
und wurde durch sie inspiriert, diese
Geschichte in Töne zu fassen und ver­
schiedene Klangmotive dazu zu im­
provisieren. Er vertonte die Ge­

schichte für Klavier und Erzähler.
1962 instrumentierte Jean Français,
Poulencs Komponistenkollege, Babar
für Sinfonieorchester. In der Ge­
schichte verliert Babar als kleines
Elefantenbaby seine Mutter und
kommt in die Stadt, wo er eine alte

Dame kennenlernt, die ihm jeden
Wunsch von seinen Lippen abliest
und auch erfüllt. Trotz vieler Freuden
und jedem Luxus bekommt Babar
Heimweh und er kehrt zu seinen Ele­
fantenfreunden in denUrwald zurück,
wo er heiratet und König wird.

Bratschenkonzert mit Lorenz Küchler
Nach der Pause erklang der Schwa­
nendreher, ein Konzert nach alten
Volksliedern für Bratsche und klei­
nes Orchester. Lorenz Küchler, der
Bratschenstimmführer des Orches­
ters, meisterte dieses neuzeitliche
und schwierige Konzert als Solo­
bratschist auf eine überzeugende Art
und Weise.
Nach einem abgeschlossenen Stu­
dium an der ETH Zürich ist Küchler
seit 2010 Bachelorstudent an der
Zürcher Hochschule der Künste und
wirkt in verschiedenen Orchestern
mit. «Es gibt mehr gute Ingenieure
als Bratschisten, weshalb wir froh
sind, dass Lorenz Küchler zur Musik
zurückgekehrt ist», meinte der
Moderator, Michael Theurillat, mit
einem witzigen Lächeln.

Pariser Sinfonie von Mozart
Als Abschluss ertönte die Pariser
Sinfonie von Wolfgang Amadeus
Mozart, die er bei seinem dritten
Aufenthalt dem Namen nach in Paris
komponierte.
Er wollte nach seinen brieflichen
Aussagen mit viel «Effektgeklingel
auch für dumme Esel» gefallen, da­
runter Fanfaren, Dreiklangsmelodik,
virtuosen Läufen und einprägsamen
Melodien.

Urs Bamert, musikalischer Leiter und Mitgründer des Sinfonieorchesters
Ausserschwyz, ist voll im Element. Foto: us

Zum Orchester
Das Sinfonieorchester Ausser-
schwyz wird nächstes Jahr sein
10-Jahre-Jubiläum feiern.
Es besteht aus 40 bis 70 enga-
gierten Musikern und feierte
unter der kompetenten musika-
lischen Leitung von dem Mit-
gründer, Urs Bamert, schon vie-
le Erfolge. Er ist in Siebnen auf-
gewachsen und schloss das
Lehrer- und Konzertdiplom an
den Musikhochschulen in Zürich
und Luzern ab.
Bamert ist ein vielseitiger Musi-
ker. Nebst musikalischen Lei-
tungen von Orchestern wirkt er
auch in verschiedenen Orches-
tern mit und unterrichtet an
der Kantonschule und mehreren
Musikschulen.

Die Mitglieder der
Musikgesellschaft

Immensee weihten
am Sonntag ihre
neue Fahne ein.
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In der Immenseer Pfarrkirche entrollten Joe und Ida Weiss die Fahne, die von Pfarrer Werner Fleischmann gesegnet wurde.


